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H a s t  D u  e i n  B r e t t  v o r m  K o p f-  l i e s  Q u e r d e n k e r! 

Wir sind die Redaktion des Querdenkers. An dieser Ausgabe haben von unseren festen 

Redaktionsmitgliedern mitgearbeitet: 

Mandy Burzlaff (11)  > Saminka  Layout, EDV 

Liliana Ferraria de Sousa (6f)        > Lili   Geschichte und Umfrage 

Patricia Ferraria de Sousa (6f)       > Fee  Geschichte und Umfrage 

Somea Kasami (6f)  > Sumse  Lied und Umfrage 

Dilwar Suleiman (6f)  > Mohamed  Umfrage 

Patrick Mücke (6f)                         > MI    Witze 

Felix Keil (6f)   > balouz  Aktuelle Reportage 

Anja Pertzsch (L)   > volpe  Layout, Organisation etc. J  !  
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Wir sind eine offene Redaktion, d.h. alle interessierten Schüler und Schülerinnen der KTG 

können bei uns mitmachen.  

Wenn ihr nicht fest in der Redaktion mitarbeiten wollt, könnt ihr uns trotzdem Beiträge 

schicken. Wir freuen uns auch über Artikel von Klassen oder Kursen.  

Auch in der nächsten Ausgabe wird es eine Schnappschussseite geben, falls wir gute Fotos 

zusammenbekommen.  Solltet ihr witzige Schnappschüsse haben, schickt sie uns!  

(Natürlich nur mit dem Einverständnis der fotografierten Personen) an: 

 

querdenker@ktg-minden.de 

  

Fotos in dieser Ausgabe von:   volpe und anderen 

Titelblatt: volpe 

Layout: Saminka und volpe 
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27. März 2010:  Osterferien! 

12. April 2010:  Die Schule fängt wieder an. 

15. April 2010:  Notenschluss 3. Quartal 

21. /22. April 2010:  Elternsprechtag! 
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Ʒ     Öffnungszeiten Streitschlichterraum : 

          Mo, Mi, Do, Fr     in der Mittagspause von 12.30 ς 13.00 Uhr. 

Für 5er und 6er nach Absprache! 

Ʒ     Sprechzeiten der Sozialpädagogin Claudia Bonn  (Abt. I) 

           Terminabsprache:       Mo ς Fr  in der 1. und 2. Pause im Beratungs- 

                                              büro der Abteilung I 

                              oder:        in der Mittagspause im Freizeitflur/Teestuben 

Ʒ     Sprechzeiten der Sozialpädagogin Dagmar Keunecke  (Abt. II) 

         Terminabsprache:       Mo ς Do in der 1. Pause im Beratungsbüro 

                                             der Abteilung II  (B-Trakt/Erdgeschoss) 

Ʒ     Sprechzeiten der Beratungslehrer der Abteilung I 

         Frau Schmalkoch:     Auf Anfrage im Teamzimmer Jg. 5 

          Herr Schröer :           Auf Anfrage im Teamzimmer Jg. 6 
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Ʒ     Sprechzeiten der Beratungslehrer der Abteilung II 

         Frau Lilienkamp:     Mo + Do / 6. Std. im Beratungsbüro Abteilung II 

         Frau Birkenhauer:   Mi  / 6. Std. im Beratungsbüro Abteilung II 

Die Querdenker haben in unserer Schule eine Umfrage zum Thema Ernährung durchgeführt. Befragt 

wurden die Jahrgänge 5, 6, 7, 8, 10 und die Oberstufe. Hier der Fragebogen: 

 

Querdenker Umfrage: Wie ernähren sich KTG Schüler? 

1. Frühstückst du? 
 

( ) ja, zu Hause  ( ) ja, in der Schule   ( ) nein 

 

2. Wie regelmäßig nimmst du deine Mahlzeiten ein? 
 

( ) Ich esse Frühstück, Mittagessen und Abendessen. 
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( ) Ich esse eher unregelmäßig. 

 

3. Wie oft in der Woche isst du Fleisch? 
 

( ) jeden Tag ( ) 3 x pro Woche ( ) 1 x pro Woche ( ) nie 

 

4. Wie oft isst du Obst oder Gemüse? 
 

( ) 1 x am Tag ( ) 3 x am Tag oder öfter ( ) 1 x pro Woche ( ) nie 

 

5. Was isst du am häufigsten? 
 

( ) Pizza  ( ) Hamburger ( ) Döner 

 

6. Welches Brot isst du am häufigsten? 
 

( ) Toast, Weißbrot, Brötchen ( ) Graubrot ( ) Vollkornbrot 

 

7. Ist es wichtig für dich, dass Obst und Gemüse aus ökologischem Anbau stammen? (Nicht 
mit Pflanzenschutzmitteln gespritzt sind?) 

 

( ) ja  ( ) nein 

 

8. Wie oft isst du Süßigkeiten? 
 

( ) jeden Tag ( ) 3 x pro Woche ( ) 1 x pro Woche ( ) nie 

 

9. Was trinkst du am häufigsten? 
 

( ) Wasser ( ) Milch oder Kakao ( ) Fruchtsäfte ( ) Eistee 
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( ) Cola  ( ) Limonade   ( ) Malzbier 

 

10. Welches Essensangebot ist dir in der Mensa am Wichtigsten? 
 

( ) Suppe ( ) Salat ( ) Nudeln ( ) Fleisch ( ) Fisch  

 

( ) Pizza, Hamburger, Pommes u.ä. 

 

Auswertung: 

         Jg.5 Jg.6 Jg7 Jg.8 Jg.9,10,11,12 

Gesamtteil-

nehmer 

        53           51          24          21          57 

Frühstücken      

zu Hause  

        40           27          12          10         21 

- in der Schule         10           15           7           10          9 

-gar nicht          5            7           5            4          4 

Essen 

regelmäßig 

        38          37          17          15         12 

Essen 

unregelmäßig 

        18          14          14            7         22 

Essen Fleisch      

-jeden Tag         9           13           9            3          7 

-3 x am Tag 

oder öfter 

       26           19          11           10          10 

-1 x pro Woche        17            19           4            6           6 

-nie         4              0           3            2           4 

Essen Gemüse 

oder  Obst: 

 1 x am Tag 

       19            21          10           11          17 

-3 x Tag oder 

öfter 

       29            16           6           9          9 

-1x pro Woche        5            14           5           4           6 

-nie        0             0           4           1           0 

Essen am 

häufigsten: 

     

-Pizza       23             21           10           16          19 

-Hamburger        5              4            3            2           1 
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-Döner       26             16           11            3          11 

Essen am 

häufigsten: 

     

-Weißbrot, 

Toast, 

Brötchen 

      24             34           20           11          11 

-Graubrot      12              5           2            5           5 

-Vollkornbrot       8             13           2            7          14 

Ökoanbau 

wichtig: 

     

-ja      26             22           13            8          15 

-nein      26             29           12              15          14 

Essen Süßes:      

-jeden Tag      18             18           10            9           12 

-3 x pro Woche      24             21           14            8           10 

-1 x pro Woche      12             13            4            4            0 

-nie       5              0            1            3            3 

Trinken am 

häufigsten 

     

-Wasser       17             24            9           10           20 

-Milch oder 

Kakao 

      11              6            4            3            2 

-Fruchtsaft        9             12            3             1            9 

-Eistee       14             15            9             3            5 

-Cola       16             11            6             5            5 

-Limonade        2              4            3             1            1 

-Malzbier        1              1            0             0            0 

Wichtigstes 

Essensangebot 

in der Mensa -  

Suppe 

 

 

       7 

 

             1 

 

           3 

 

            1 

 

           0 

-Salat        9             13            4             5           11 

-Nudeln        9             10            9             4            8 

-Fleisch       11              7            8             5            5 

-Fisch        5              8            5             2            3 

      

-Fastfood        28             17            6             6            2 
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Gesunde Ernährung 

Gesunde Ernährung wie z.B. tägliches Obst und Gemüse ist für unseren Körper sehr 

wichtig.  

Du kannst natürlich auch Süßes essen, aber nicht in Übermengen. Genau so ist es auch 

mit den Getränken, mal Cola/Orangen-Limonade ist ok! 

Hauptsächlich sollten Kinder aber mindestens 1Liter Flüssigkeit (dazu gehören z.B. Tee, 

Wasser oder Fruchtsäfte) am Tag zu sich nehmen. 

Bei den Erwachsenen erhöht sich natürlich diese Menge!   

 

Hier eine Ernährungspyramide:  

 

 

Zur Ernährungspyramide: 

-Getränke: Getränke sind für uns besonders wichtig, denn ohne Flüssigkeit können wir nicht 

überleben! 
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-Obst und Gemüse: Obst bzw. Gemüse ist natürlich auch wichtig. Man sollte 5 Portionen 

Gemüse am Tag essen.  

                                             

-Vollkorn/Mehl-Produkte: Viele sagen, dass Vollkornbrot für uns gesund wäre. Das 

stimmt, denn Vollkornmehl enthält viele wichtige Vitamine und Ballaststoffe. 

Weißmehl hat dagegen kaum Vitamine, sondern eher viele ungesunde Kalorien. 

- Milchprodukte und Fleisch: Fleisch/ Milchprodukte sind in einer bestimmten 

Menge auch wichtig.  Wenn man aber übertreibt, wird man von dem Fettanteil 

übergewichtig. 

- Planzenöl / Fett: Wie der Name schon sagt, ES MACHT FETT! Unter bestimmten 

Mengen natürlich nicht. 

-Alkoholische Getränke: Alkohol macht fett! Man kann schon mal Feiern gehen. Nur 

halt nicht so oft! Alkohol ist für Kinder und Jugendliche schädlich. 

balouz 

       Tipps zur Gewichtsabnahme  

Beim Abnehmen muss man auf  Sachen  verzichten, die 
viele Kalorien haben, wie z. B. zuckrige Kekse; ... ein 
schokogefüllter Doppelkeks einer bestimmten Marke hat 
sage und schreibe 116 Kalorien! Und auch mit Kuchen, 
Chips, zuviel  Kartoffeln und zu fettem Fleisch sollte man 
sparsam umgehen. Pommes und Bratwurst empfehle ich 
euch daher nicht. Fett- und Zuckerbomben sind z. B. 
Schokolade, Eis und Cola. Die lassen euer Gewicht 
explodieren. Also, Finger weg!!! 

So, jetzt wisst ihr, worauf ihr achten müsst.     

           Euer Ernährungsexperte Dilwar         

 

Gesundes Gewicht für Teenager? ï Ja, das ist möglich! 

 

Wir zeigen dir wie ...  

 

Viele Mädchen wissen nicht genau, was das für sie 

gesunde Gewicht ist. In der Pubertät verändert sich ihr Körper ständig.  
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Mädchen denken tendenziell immer, sie seien zu dick und müssten unbedingt 

abnehmen. Sie seh en Models in Zeitschriften und im Fernsehen, die sehr dünn 

sind und wollen auch so aussehen. Aber viele dieser Models sind 

untergewichtig und das ist ungesund. Einige sind sogar magersüchtig, und 

Magersucht ist eine gefährliche Krankheit, die oft tödlich e ndet, wenn die 

Betroffene keine psychologische Hilfe erfährt.  

 Es ist natürlich auch nicht gesund, zu viele Kilos drauf zu haben. Wie 

erkenne ich die richtige Mitte? Wichtig bei der Ermittlung des gesunden 

Gewichts ist euer Alter, eure Größe und euer Körpe rbau.  Wenn ihr unsicher 

seid, könnt ihr euren Arzt um Rat fragen. Wenn der Arzt feststellt, dass ihr 

wirklich übergewichtig seid, solltet ihr einen Gesundheitsplan erstellen, der 

euch hilft, euer gesundes Gewicht zu erreichen und zu halten .  

 

 

 

Hier einige Tipps für euren Plan:  

Treibe Sport!!!   
Bewege dich soviel wie möglich, d. h. nimm im 

Zweifelsfalle immer die Treppe statt dem Aufzug. Suche dir einen 

Lieblingssport aus, den du regelmäßig ausübst. Gehe mit deinen 

Freunden spazieren, tobe herum und tan ze. Bewegung macht Spaß! Es 

kommt nicht darauf an, wie schnell du etwas tust, sondern dass du es 

tust. Insgesamt solltest du auf 60 Minuten Bewegung täglich kommen.  

- Richte deine Ernährung nach der im obigen Artikel dargestellten 
Ernährungspyramide aus. Tri nke viel, am besten 2 Liter Wasser oder 
andere kalorienfreie Getränke am Tag. Das hält dich fit. Deine 
Konzentration lässt nach, wenn dein Körper nicht genug Wasser 
enthält.  

- Iss viel Gemüse und Obst. Die geben dir nicht nur Flüssigkeit und 
Vitamine, sonder n auch Ballaststoffe, die du für 
deine Verdauung brauchst. Und sie 
machen satt!   

- Vermeide Lebensmittel, die viel 
Fett enthalten. Besonders tierische 
Fette sind sehr ungesund. Also kein 
fettes Fleisch und wenig Wurst, denn die 
ist meist fett. Auch Pommes, Burger und 
Pizza nur ab und zu genießen.  

- Iss und trinke nur wenig Süßes! Zucker 
hat so gut wie keinen Nährwert,, macht dick und schadet den Zähnen.  
Ein Glas Cola enthält ca. 10 Teelöffel Zucker. Ein mit Schokolade 
gefüllter Doppelkeks enthält 116 Kalorien ! 
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Schokolade ist natürlich schon gut für die Seele. Aber man soll´s nicht 

übertreiben.  

- Iss nicht weiter, wenn du satt bist. (Die ădu musst deinen Teller leer 
essenò Floskel stammt von der Kriegsgeneration, die Hunger leiden 
musste, weil es nichts zu essen  gab.)  

- Nimm wenigstens 1600 Kalorien am Tag zu dir.  Dein Körper braucht 
die Nährstoffe.  

- Frühstücke! Untersuchungen haben gezeigt, dass Teenager, die das 
Frühstück weglassen, häufiger übergewichtig werden. Sie neigen dazu, 
zwischendurch allerlei ungesunde Snacks zu sich zu nehmen. Wer gut 
gefrühstückt hat,  am besten Vollkornprodukte oder Müsli ohne zuviel 
Zucker, hat eine gute Grundlage für den Tag.  

- Mache keine Diät, sondern versuche, dich grundsätzlich an die oben 
aufgeführten Regeln zu halten.  

 

volpe  
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Der falsche Döner ð ein Fleischkrimi  

Es lebte mal ein Dönerverkäufer, er hieß Yussuki, er hatte einen kleinen 

Dönerladen mitten in Hannover. Rechts ein Einkaufladen und links ein 

Elektronikladen. Yussuki hatte keine Freunde und war ein bisschen reizbar. 

Wo Yussuki seinen Dönerladen eröffnet hat, geschah was Böses. Yussukis 

Schwester Yukiluvalami wurde entführt und die Entführer wollten insgesamt 

10000 Euro Lösegeld haben. Yukumasularimano, Yussukis Vater, hatte aber 

nur 0,65 Cent und die Mutter O,20 Cent,  insgesamt konnten sie dem Entführer 

0,85 Cent geben. Am nächsten Tag wurde Yussukis Schwester tot in der 

Mülltonne gefunden. Yussuki war traurig. Am nächsten Tag führte Yussuki 

seinen Dönerladen weiter, aber er wusste nicht, wer der verantwortliche 

Mörder  seiner Schwester war. Aber dann wurde es am nächsten Tag 

herausgefunden: es war ... der dicke Warzenschwein.  

Kein Kunde kam mehr zu Yussukis Dönerladen, das war alles der Laden 

gegenüber schuld. Yussuki ging mal den gegenüberliegenden Laden 

besuchen. Bei m Eingang sah er ein Lokalschild. Da stand: 1 Döner mit 

Schweinefleisch und Currysoße für nur 2,65 Euro mit Versand. Yussuki war 

einfach erzürnt und ging mit Frust und Depression da rein und sah einen 
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dickausgepolsterten schleimigen fettleibigen dicken Man n und einen Naziboy. 

Am Anfang sagte Yussuki ăScheiÇhitlerò und dann noch ădicke K¿he raus aus 

der Stadt!ò Beide Idioten nªherten sich Yussuki und der eine sagte: ăWas hast 

du gegen meinen Vater?ò Und der zweite sagte: ăWas hast du an meinem Fett 

auszusetz en? Ich musste zwei Jahre ohne Unterbrechung essen, um so dick 

zu werden.ò Yussuki sagte: ăDas sieht man auch, bei deiner Fettleibigkeit will 

dich doch keiner haben, du Warzenschwein.ò ... 

Was wird jetzt mit Yussuki passieren? Das erfahrt ihr am 1.2.2010 . .. 

            Amed Abdulla  

Lebensmittel Energie Fett 

100g bzw 100ml (kcal) (Gramm) 

Chips 559 38,4 

Hot Dog 247 14,8 

Pizza 303 14,1 

Schokoladeneis 201 7,19 

Vollmilchschokolade 505 34,2 

Erdnuss Flips 481 25 

Chicken Mc Nuggets 291 18,07 

Hamburger 295 11,24 

Kuchen 258 0,8 

Apfel 52 0,17 

Limonade 48 0 
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%ÓÓÁÙÓ ÚÕÍ 4ÈÅÍÁ ȵ$Õ ÂÉÓÔȟ ×ÁÓ ÄÕ ÉÓÓÔȦȰ   

Philosophiekurs Jahrgang 11 

 

         Lisa Hormann 
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Du bist, was du isst ... ein Salatkopf 

In der Zeichnung erkennt man einen Mann, der auf dem Boden kniet und Blut an den 

Händen hat. Er hat eine gebückte Haltung und man sieht sein Gesicht nicht. Um ihn herum 

sind weitere Blutpfützen.  

Die Zeichnerin will mit diesem Bild den Verzehr von Tieren kritisieren und stellt die 

Fleischesser mit ihrer Nahrung gleich. Mir ist diese Gleichstellung ziemlich gleichgültig. Es 

ist ohnehin nicht genau geklärt, ob der Mensch eine eigene Gattung ist, oder eher zu der der 

Tiere gehört.  

Vegetarier sind dadurch, dass sie kein Fleisch essen auch keine besseren Menschen. Sie 

können genauso hasserfüllt sein, wie Leute, die Tiere essen. Meine Erfahrungen zeigen, 

dass Vegetarier und Veganer zu der Sorte Mensch gehören, die andere Menschen am 

oberflächlichsten bewerten. Wenn sie einen Menschen kennen lernen, dann hängt es oft 

von der Ernährungsweise ab, ob sie mehr von dem Menschen wissen wollen oder nicht. 

7ÅÎÎ ÓÉÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ &ÌÅÉÓÃÈÅÓÓÅÒ ÒÅÄÅÎȟ ÈÁÂÅÎ ÓÉÅ ÎÁÃÈÈÅÒ ÎÕÒ ȵÉÓÓÔ &ÌÅÉÓÃÈ ɀ tötet Tiere ɀ 

×ÉÌÌ ÉÃÈ ÎÉÃÈÔÓ ÍÉÔ ÚÕ ÔÕÎ ÈÁÂÅÎȰ ÉÍ +ÏÐÆȢ %Ó ÇÉÂÔ Ú×ÁÒ ÁÕÃÈ ÅÉÎÉÇÅ 6ÅÇÅÔÁÒÉÅÒ, die über die 

Nahrung der anderen hinwegsehen, aber das ist auch nur ein sehr kleiner Teil. Die meisten 

ÓÃÈÒÅÉÅÎ ÉÍÍÅÒ ÎÏÃÈ ȵ4ÉÅÒÍĘÒÄÅÒȦȰȟ ×ÅÎÎ ÓÉÅ ÊÅÍÁÎÄÅÎ ÅÒ×ÉÓÃÈÅÎȟ ×ÉÅ ÊÅÍÁÎÄ &ÌÅÉÓÃÈ ÉÓÓÔ 

und versuchen, den Menschen auf ihre Seite zu zwingen. Wer sich so verhält, muss sich 

ÎÉÃÈÔ ×ÕÎÄÅÒÎȟ ×ÅÎÎ ÅÒ ÓÏÌÃÈÅ 3ÐÒİÃÈÅ ×ÉÅ ȵÄÁÓ ×ÁÒ ÓÃÈÏÎ ÓÏȟ ÁÌÓ ÉÃÈ ÅÓ ÇÅËÁÕÆÔ ÈÁÂÅȰ ÏÄÅÒ 

ȵ×ÅÎÎ 'ÏÔÔ ÎÉÃÈÔ ×ÏÌÌÅÎ ×İÒÄÅȟ ÄÁÓÓ ×ÉÒ 4ÉÅÒÅ ÅÓÓÅÎȟ ÄÁÎÎ ÈßÔÔÅ ÅÒ ÓÉÅ ÎÉÃÈÔ ÓÏ ÖÅÒÄÁÍÍÔ 

ÌÅÃËÅÒ ÇÅÍÁÃÈÔȢȰ ÚÕÇÅ×ÏÒÆÅÎ ÂÅËÏÍÍÔȢ  

$ÅÒ 3ÁÔÚȟ ȵ$Õ ÂÉÓÔȟ ×ÁÓ ÄÕ ÉÓÓÔ ȢȢȢ ÅÉÎ 4ÉÅÒȢȰ ÍİÓÓÔÅ ÆİÒ 6ÅÇÅÔÁÒÉÅÒ ÄÁÎÎ ÓÏ ÌÁÕÔÅÎȡ ȵ$Õ ÂÉÓÔȟ 

×ÁÓ ÄÕ ÉÓÓÔ ȢȢȢ ÅÉÎ 3ÁÌÁÔËÏÐÆȢȰ $ÉÅ ÍÅÉÓÔÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ ×ßÒÅÎ ×ÏÈÌ ÌÉÅÂÅÒ ÅÉÎ 4ÉÅÒ ÁÌÓ ÅÉÎ 

Salatkopf. 

Fazit: Der Mensch ist sowieso wahrscheinlich ein Tier und eine fleischlose Ernährung macht 

ÅÉÎÅÎ ÁÕÃÈ ÎÉÃÈÔ ÚÕÍ ȵ.ÉÃÈÔ-4ÉÅÒȰȢ 

        Mandy Burzlaff (Saminka) 

                       Raubtier Mensch? 

!ǳŦ ŘŜǊ ½ŜƛŎƘƴǳƴƎ ά 5ǳ ōƛǎǘ ǿŀǎ Řǳ ƛǎǎǘΧ Ŝƛƴ ¢ƛŜǊάΣ ƛǎǘ Ŝƛƴ aŜƴǎŎƘ ƛƴ ƎŜōǸŎƪǘŜǊ IŀƭǘǳƴƎ Ȋǳ 

sehen, der einen freien Oberkörper hat und seinen Kopf gebeugt hält, so dass man sein 

Gesicht nicht sehen kann. Um ihn herum sind Blutflecken, seine Hände blutverschmiert.  

aƛǘ ŘŜǊ !ǳǎǎŀƎŜ α 5ǳ ōƛǎǘ ǿŀǎ Řǳ ƛǎǎǘΧ Ŝƛƴ ¢ƛŜǊά ǿƛǊŘ ȊǳŜǊǎǘ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ 

gelenkt. Denn Menschen essen Fleisch und somit Tiere, die selbst auch Fleisch fressen. 

Jedoch essen nicht alle Menschen Fleisch, manche verzichten auch auf den Konsum von 

tierischer Nahrung und ernähren sich ausschließlich pflanzlich, ebenso wie manche 

Tierarten.  
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Ich glaube, dass durch die These und die Zeichnung viel mehr auf das Wesen des Menschen 

geschlossen werden soll. Denn dadurch, dass Menschen Raubtiere sind - was durchaus 

ihrem Naturell entspricht- besitzen sie auch entsprechende Eigenschaften. Raubtiere sind 

wie ihr Name besagt, Tiere die anderen etwas rauben - ihr Leben. Für sie ist es 

überlebensnotwendig zu töten und ihre Nahrung zu verteidigen. Dazu gehört es auch, sein 

Revier zu verteidigen, und um die Chancen auf eine erfolgreiche Jagd zu erhöhen, 

gemeinsam auf Beutezug zu gehen. Dieses Verhalten findet man auch bei Menschen wieder. 

Im Krieg  geht es darum, sein Land und somit auch seine Macht zu stabilisieren und zu 

erweitern. Mensch und Tier verfolgen somit ein gleiches Ziel: Überleben um jeden Preis. 

Vielleicht ist das der stärkste Instinkt, der beide miteinander verbindet- selbst wenn für das 

eigene Leben ein anderer sein Leben lassen muss. 

Diese Veranlagung würde wohl auch Vegetarier in einem Notfall zu Raubtieren machen. 

Jedoch darf man nicht vergessen, dass Vegetarier sich bewusst gegen Fleischkonsum 

entscheiden, was beweist, dass Menschen in gewisser Weise selbst über ihr Ernährung 

bestimmen können, und somit über ihre natürliche Veranlagung. Ich finde, die/der jenige 

die/der diese Zeichnung und den Spruch dazu erfunden hat,  wird wohl die Frage, ob der 

Mensch ein Tier ist bejahen.    

Ich selbst bin mir nicht so sicher, würde jedoch sogen, dass der Mensch ein hoch 

ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘŜǎ ²ŜǎŜƴ ƛǎǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƧŜŘƻŎƘ ƛƴ DǊǳƴŘŜ Ǿƻƴ ǎŜƛƴŜƴ αLƴǎǘƛƴƪǘŜƴά ƘŜǊ ǎƛŎƘ ƪŀǳƳ 

vom Tier Unterscheidet. Ein in sich widersprüchliches Wesen.  

         Dorte Pagel 

LƴǘŜǊǾƛŜǿ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳΧ ±ŜƎŜǘŀǊƛŜǊ 

Ihr kennt doch sicherlich Menschen, die auf bestimmte Produkte verzichten- ob es aus gesundheitlichen 

Gründen ist oder aus eigener Überzeugung. Ich habe in letzter Zeit viele Menschen getroffen, die auf Fleisch 

verzichten und mir auch ihre Meinung angehört. Um euch diese nahe zu bringen, suchte ich eine Person auf, die 

seit einiger Zeit  aus eigener Initiative auf den Genuss von Fleisch verzichtet und habe ihr ein paar Fragen zu 

diesem Thema gestellt.  

Vica ς eure treue Reporterin :D 

Amelie* - interviewte Vegetarierin 

(*Der Name wurde geändert) 

  

V: Wie kamst du eigentlich überhaupt auf die Idee, Vegetarier zu werden? 

A: Ich habe mich des Öfteren mit Menschen unterhalten, die kein Fleisch mehr essen. Der 

Hintergedanke beim Vegetarismus ist ja nicht, die Menschen auf sich aufmerksam zu 

machen, sondern auf die Tiere. So habe ich mit auch Reportagen und Videos über z.B. 

Tierhaltung angeschaut und war erschüttert. 
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V: Also war es kein Gruppenzwang? 

A: Durch den Meinungsaustausch kam halt die Idee, und durch Eigenrecherche wurde ich 

überzeugt davon. 

V: War dieser Umstieg denn schwer für dich? 

A: Nein, davor habe ich auch recht wenig Fleisch verzehrt,  von daher war es nicht grausam. 

V: Aber in bestimmten Sachen wie Gummibärchen oder Kuchen gibt es auch Gelatine, die 

aus Tierknochen hergestellt wird! Verzichtest du auch auf die? 

A: Naja, Gummibärchen gibt es auch mit pflanzlichen Geliermitteln, wie zum Beispiel Pektin. 

Und Kuchen.. Kuchen liebe ich sehr. Aber es ist mir nicht wert, etwas zu essen was mal Beine 

hatte. Da kann ich mir einen Kuchen auch selber backen! 

V: Hast du denn auch Fleischersatz? Schließlich sind im Fleisch viele lebenswichtige Elemente 

enthalten. 

A: Wie gesagt, davor aß ich auch wenig Fleisch, von daher brauch ich nicht viel zu ersetzen. 

Aber ich esse viele Sojaprodukte, das gleicht einiges aus. Ansonsten habe ich auch 

Vitamintabletten, falls ich mal nicht genug bekomme. 

V: Hast du denn nicht manchmal Heißhunger?  

A: Doch schon, allerdings sehr  selten. Wenn ich den mal habe, dann esse ich einfach etwas 

anderes.  

V:  In deiner Familie bist du die einzige, die kein Fleisch isst. Wie ist es für dich, wenn es auf 

dem Tisch steht? 

A: Da hab ich kein Problem mit, solange es nicht auf meinem Teller liegt. 

V: Also bist du keiner von diesen Menschen, die einem praktisch vorschreiben, dass man 

Vegetarier werden sollte? 

A: Ich mache ab und zu gern ein-paar Sprüche drüber, aber die sind nie ernst gemeint. 

V: Und was hälǘǎǘ Řǳ Ǿƻƴ ŘŜǊ ƎǊƻǖŜƴ aƻŘŜǿŜƭƭŜ α±ŜƎŜǘŀǊƛŜǊ ǳƴŘ ±ŜƎŀƴŜǊάΣ ŘƛŜ ƳƻƳŜƴǘŀƴ 

über Deutschland liegt? 

A: Einfach nur lächerlich. Menschen, die vor einigen Monaten Fotos bei Mac Donald́ s 

gemacht haben,  während sie Burger gegessen haben und jetzt auf einmal kein Fleisch mehr 

essen, sind für mich ziemlich erbärmlich. Aber noch lustiger ist es, wenn man sich selbst 

belügt und sagt, man wäre schon seit 7 Jahren Vegetarier. 

±Υ ¦ƴŘ ǿƛŜ ƭŀƴƎŜ αƘŅƭǘǎǘά Řǳ Ŝǎ ǎŎƘƻƴ ŀǳǎΚ 

A: Bald 3 Jahre. 
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V: Rätst du denn dazu?  

A: Das sollte jedem selbst überlassen werden.  

V: Willst du denn was damit erreichen? Schließlich musst du einen Grund haben! 

A: Hauptsächlich sind es persönliche Gründe. Aber natürlich möchte man was damit 

erreichen, nur leider denken viele Menschen einfach nicht weiter als ihre Nase. Es ist 

ƴŅƳƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ǎŎƘƭŜŎƘǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ¢ƛŜǊŜ όƛŎƘ ƳŜƛƴΩΣ ǿŜǊ ǿƛƭƭ ǎŎƘƻƴ ƎŜƪǀǇŦǘ ǳƴŘ Řŀƴƴ ƎŜƎǊƛƭƭǘ 

neben einem Kartoffelsalat serviert werden?), sondern auch für die Umwelt.   

V: Hast du auch schon etwas damit erreicht? 

A: Zumindest meine innere Ruhe (lacht). 

V: Vielen Dank für dieses informative Gespräch, es war mir eine Freude! 

!Υ YŜƛƴ tǊƻōƭŜƳΣ ǎƻƭŀƴƎŜ ƛŎƘ ǿŜƴƛƎǎǘŜƴǎ ŜƛƴǇŀŀǊ aŜƴǎŎƘŜƴ αǿŜƛǘŜǊƎŜƘƻƭŦŜƴά ƘŀōŜΦΦ  

 

 

 

 

Welche Folgen hat unser 

Konsumverhalten für die Entwicklung der Welt? 

 

Denk darüber nach, bevor du etwas isst fordert Vica, Jahrgang 11 

 

   Dieser Text ist vor allem an Menschen gewidmet, die wahllos Essen in sich reinstopfen, ohne zu 

wissen, wo es herkommt, was für einen Weg es hatte und wer oder was dafür geopfert wurde. 

Ob es Fleisch, Schokolade oder Früchte sind, irgendwo muss es ja herkommen! 

   Fangen wir mal  ganz klein an - wie oft isst du bei Fastfood - YŜǘǘŜƴ ǿƛŜ aŀŎ5ƻƴŀƭŘΩǎ ƻŘŜǊ .ǳǊƎŜǊ 

King? Einmal im Jahr, im Monat, in der Woche?  Und warum? Keine Frage, es schmeckt vielleicht gut. 

Ob es gesund ist, ist mal ein ganz anderes Thema. Aber hast DU schon mal daran gedacht, was für 

einen weiten Weg dieser Burger hatte? Was dafür in Kauf genommen wurde? Und vor allem: was das 

Tier für ein qualvolles Leben hatte? 
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    Ich gebe es offen zu- ich bin keine Vegetarierin. Wäre es nicht Mode, wäre ich es wahrscheinlich. 

Genauso wie ich misanthop wäre. Leider folge ich ungern Menschen, die Aufmerksamkeit wollen, 

indem sie zeigen, was sie denn großartiges leisten.  Gut, natürlich gibt es Menschen, die auch Ahnung 

davon haben. Aber wie viele gibt es wohl auf dieser Welt? 

   Wir fangen mit einer imaginären Zeitreise an.  Jetzt momentan befinden wir uns in Südamerika, in 

den Tropenwäldern, die abgeholzt werden, damit DU deinen Burger essen kannst.  Das Holz wird zu 

Papier, der Boden wird zum einen mit Soja bepflanzt, zum anderen entsteht eine Weidenfläche für 

die Kühe. 

    Dazu muss man sagen, dass die Böden der Tropenwälder sehr schlecht sind, sie befinden sich nicht 

in einem Jahresklima wie bei uns, sondern in einem Tagesklima. In Südamerika ist es warm und 

feucht. In der Mittagssonne steigen Wolken auf, ein Gewitter fängt an- das ist ein Tagesklima, weil es 

sich jeden Tag wiederholt. Die Bäume nehmen nicht so viele Nährstoffe auf, weil diese mit dem 

Wasser weggespült werden.  Aber sie haben sich daran gewöhnt. Trotzdem ist der Boden kein 

geeigneter für Kulturpflanzen und Viehhaltung.  Aber warum wird genau in dieser Region der Wald 

kaputt gemacht? Schließlich hat es sogar Einflüsse auf den Klimawandel! Allein die 

Massentierhaltung- durch die Abgase von Kühen steigt Methan, ein äußerst giftiges Gas, in die Luft, 

welches zum Treibhauseffekt führt. Außerdem entsteht eine Überproduktion- aber nur in den 

reichen Ländern.  

   Ganz einfach - in diesen Wäldern (wenn man das bald noch überhaupt Wald nennen kann!) 

arbeiten Menschen, die sehr arm sind.  Nicht nur das - das Land an sich ist billig, viele Geschäftsleute 

aus Nordamerika oder Europa kaufen Flächen, um diese nach und nach zu zerstören, und damit 

vielleicht sogar die ganze Erde. 

   Und was passiert mit so einer Kuh?  Zu viele Tiere werden auf einem zu kleinem Raum gehalten, so 

dass sie  sogar mutieren können- nicht das mutieren wie DU das von Hulk kennst. Nein, es sind 

Mutationen, die das Leben schwer machen- aƛǎǎōƛƭŘǳƴƎŜƴΣ .ƭƛƴŘƘŜƛǘΧ 5ƛŜǎŜ ¢ƛŜǊŜ ƭŜōŜƴ ƴƛŎƘǘ ƭŅƴƎŜǊ 

als 3 Jahre, danach werden sie geschlachtet und schließlich zu einem Burger geformt, den DU 

vielleicht sogar jetzt gerade in der Hand hältst. 

   Vor allem Großkonzerne nutzen das aus und vernichten langsam, aber sicher die Erde. Hauptthema 

dabei ist wiederrum- wie kann ich sehr viele Menschen mit kleinem Geld bezahlen, um ein riesiges 

Ergebnis zu erzielen,  wofür ich wiederum großes Geld kriege?  

   Fazit: Ich möchte DICH damit nicht von solchen Produkten wie Fleisch abschrecken. Die Hauptsache 

ist nur, dass DU nachdenkst, bevor DU etwas kaufst. Informier DICH über Massentierhaltung, 

tǊƻŘǳƪǘŜƴ Ǿƻƴ αŦŀƛǊ ǘǊŀŘŜάΣ  ǸōŜǊ ŘŜƴ ǘǊƻǇƛǎŎƘŜƴ wŜƎŜƴǿŀƭŘ ǳƴŘ ǿƛŜ 5¦ ƛƘƴ ǎŎƘǸǘȊŜƴ ƪŀƴƴǎǘΦ   

   Vic 
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Bewusste Ernährung als Beitrag 
zur ökologischen Nachhaltigkeit 

Wer kennt das nicht: Wir stehen im Supermarkt vor einem vom Boden bis zur Decke prall 

gefüllten Regal mit Lebensmitteln, von der linken Seite linst gerade noch der Obststand in 

unser Blickfeld, doch unsere Gedanken sind vollauf mit der Entscheidung beschäftigt, ob wir 

für den Abend vorm Fernseher nun lieber die Tafel Vollmilchschokolade oder die Super-

Knusprig-Kräckerpackung wählen sollen. Unser Gewissen drängt sich zumeist zwar 

ungefragt dazwischen und mahnt uns, an unsere Gesundheit zu denken und uns aufgrund 

dessen lieber für einen knackig grünen Apfel oder eine Banane zu entscheiden, doch in den 

Jahren, die wir schon auf der Welt zugebracht haben, hatten wir genügend Zeit 

abwechslungsreiche und mannigfaltige Methoden zur Verdrängung zu entwickeln, welche wir 

fast immer gekonnt einsetzen und besser beherrschen als die Regeln der Höflichkeit oder 

die der Rechtschreibung. Wir ignorieren also die, so viel muss man seinem Gewissen nun 

doch zugestehen, geschickt konstruierten Bilder, in welchen wir uns vor unserem geistigen 

Auge mit Übergewicht, hohem Blutdruck und letzten Endes vielleicht sogar einem Herzinfarkt 

plagen, schieben die ungemütlich realen Visionen beiseite und greifen, je nach Geschmack, 

beherzt nach der Super-Knusprig-Kräckerpackung oder nach der  eventuell ja doch lieber 

fettreduzierten Vollmilchschokolade. Mit denselben geistigen Problemen kämpfen wir in der 

Schlange bei McDonalds oder im Urlaub am Krabbenstand, wobei sich unser schlechtes 

Gewissen als äußerst hartnäckiger Gegner entpuppt, der im Sumoringen mit unserem 

Appetit sehr bewandert scheint. Nun ja, reichlich Übungseinheiten bekam er bisher auch.  

Etwas, über das wir uns hingegen tatsächlich keine Gedanken machen und wenn, dann sind 

diese Menschen auf jeden Fall in der Minderheit, oder worüber wir vielleicht einfach wirklich 

noch nie nachgedacht haben oder was uns gar nicht bewusst ist, scheint die Tatsache, dass 

wir mit der Wahl unserer Nahrungsmittel nicht nur unsere Gesundheit positiv oder negativ 

beeinflussen können, sondern damit gleichzeitig auch Teil haben an dem Zustand unseres 

Lebensraumes, der Umwelt.  

Bewusste Ernährung als Beitrag zur ökologischen Nachhaltigkeit? Oh ja! 

Die meisten haben irgendwo irgendwann in den Medien schon einmal davon gehört, dass 

McDonalds für seine Würstchen auf den Brötchen die Regenwälder in Amazonien 

plattmacht, dass Mülltrennung das Recycling unkomplizierter macht und das Erdbeeren, 

welche wir  im Winter verspeisen,  mit großer Sicherheit nicht aus heimischen Gefilden 

stammen können. So weit, so gut. Aber bereits beim Anblick des nächsten burgerlastigen 

Werbespots im Fernsehen haben wir all diese Informationen samt eventueller guter Vorsätze 

wieder verdrªngt und denken uns: Was sollós, die Erde lebt noch, die Politiker mahnen zur 

Ruhe, es sei noch nichts zu spät und Herr Westerwelle treibt weiter den Gebrauch von 

Atomkraft voran, so schlimm kann es also um uns noch nicht stehen. Es tangiert uns einfach 

nicht. Punktum, der zweite Einkaufstrip, dem eine Kochunlust folgt, endet wieder im Fast-

Food Restaurant. Was interessieren schließlich die Regenwälder am Amazonas, wenn wir 

Hunger haben und McDonalds zudem eine günstige Alternative bietet. Es lebe der 

Egoismus! 

Fakt ist jedoch, dass alles, auch die Kühe am Äquator, welche sich für unsere Frikadellen auf 

dem Burger bei McDonalds vom Kalb zum 750 Kg schweren Schlachtvieh futtern, 
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Auswirkungen auf unser Weltklima hat. Mit einer bewussten und hinterdachten Ernährung 

kann jeder von uns seinen Teil dazu beitragen, die Umwelt zu entlasten, und sei es auch nur 

in geringem Ausmaß.  

Es sind nicht nur die Rinder, für welche der Regenwald gerodet wird, um Platz für 

Weideflächen zu schaffen, sondern im Bezug auf Nahrungsmittel werden allerhand 

unglaubliche Dinge angestellt, um Kosten für die Unternehmen und Firmen einzusparen. Oft 

zieht dies nicht nur defizitäre Konsequenzen für die Umwelt nach sich, sondern auch für die 

an der Produktion beteiligten Menschen. Ein weiteres Beispiel dafür ist der Anbau von Soja. 

Diese Nutzpflanze wird ebenfalls auf den abgeholzten Flächen angebaut und dient als billige 

Nahrungsquelle für die Masttiere, welche am Ende ihres Lebens bei Restaurantketten in der 

Pfanne landen oder in Supermärkten zu besonders günstigen Preisen vermarktet werden, 

um die Kunden zu locken. Wir hier in Europa freuen uns über das preiswerte Fleisch, sehen 

aber nicht, dass die Soja-Farmer sich das Land oft illegal aneignen und dazu die tausend 

Jahre alten Bäume fällen. Von den CO2-Emissionen wollen wir an dieser Stelle mal gar nicht 

sprechen. Mit dem schwinden des Urwalds verliert nicht nur eine immens große Artenvielfalt 

ihren natürlichen Lebensraum, sonder auch die Ureinwohner, welche im Gebiet des 

Amazonas noch sehr ursprünglich leben, werden aus ihren Dörfern vertrieben und entrechtet 

oder als Sklaven zur Ernte eingesetzt. Sie müssen unter unmenschlichen Bedingungen 16-

Stunden-Tage absolvieren und hausen unter Plastikplanen.  

Existent sind auch Fälle, in welchen unter anderem Krabben von Firmen an der Nord- oder 

Ostsee gefangen werden und anschließend per LKW oder auf dem Seeweg nach Afrika oder 

in andere arme Länder verfrachtet werden, um dort von billigen Arbeitskräften, häufig von 

Frauen, gepullt zu werden, woraufhin dann der Rücktransport stattfindet, oftmals für eine 

Ersparnis von wenigen Cent. Hierbei sind die CO2-Emissionen eine weitere überflüssige 

Belastung des Klimas. 

Seit dem Einsetzen der Globalisierung und des Industriezeitalters hat die Profitgier der 

Unternehmer immer weiter zugenommen und ein Ende des kapitalistischen Strebens auf 

Kosten der Umwelt und anderer Menschen ist nicht in Sicht. Für das Aufrechterhalten des 

bestehenden Wohlstandsniveaus werden Transportwege von vielen tausend Kilometern in 

Kauf genommen, um den Bewohnern der reichen Länder exotische Früchte im Winter und 

andere exklusive Güter bieten zu können.  

Würden wir bei unserem Einkauf etwas mehr nachdenken, bewusste Entscheidungen treffen 

und uns vor Augen führen, dass wir damit durchaus Einfluss auf Abläufe in unserer Welt 

nehmen und unseren eigenen Beitrag zur Verbesserung der Umweltsituation leisten können, 

sei er auch noch so klein, wären die ersten richtigen Schritte zu einem dringen notwendigen 

Umdenken getan. Mit Sicherheit ist es nicht zu viel verlangt, wenn wir in der kalten 

Jahreszeit auf Importnahrungsmittel aus dem Ausland verzichten, sondern z.B. Früchte 

saisonal konsumieren, nicht mehr bei McDonalds essen und darauf achten würden, dass 

unser Güter aus regionalen Betrieben stammen und nicht über viele unnötige Umwege in 

anderen Ländern hergestellt werden.  Nicht nur unser Klima wird es uns danken, welches 

durch die CO2-Emissionen stark belastet wird, sondern auch die Menschen und die Länder, 

die wir immer noch für unsere Zwecke ausbeuten. Es ist unmöglich, alle Transportwege 

nachzuvollziehen und alle Risiken auszuschalten und es hat auch kaum jeder die finanziellen 

Mittel, um sich Bioprodukte leisten zu können und gewiss wird auch von niemandem 

verlangt, dass er Vegetarier wird, aber dadurch, dass wir uns spezifische Prozesse bewusst 

machen, auf welche wir ohne enorme Bemühungen Einfluss nehmen können, ist ein 
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positiver Schritt in die richtige Richtung getan, auf welchem wir aufbauen und mit dem wir 

anderen vorangehen können, denn der Zustand unseres Planeten ist bereits bedenklich und 

die Natur wird nicht warten, bis wir aufgewacht sind. 

         Birte Pagel Jahrgang 13 

 

Was weisst du über den Döner? ɀ Das Dönerrätsel! 

Finde die passenden Antworten  zu den Fragen. 

1. Was bedeutet der Ausdruck Döner? 

2. Welche Fleischsorten werden hierbei verwendet? 

3. Was ist bei griechischen Dönern anders? 

4. Seit wann gibt es den Döner in der Türkei? 

5. Wie viel Döner wird in Deutschland ungefähr verzehrt? 

6. Kommt unser Döner ursprünglich aus der Türkei? 

7. Gibt es eine ȵDöner-.ÏÒÍȰȩ 

8. Was sind Döner-Zutaten? 

 

A In Istanbul gibt es Döner in der heutigen Form seit etwa 1960 zu kaufen. Er ist nicht 

wirklich ein türkisches Nationalgericht. 

B Im Jahr 1989 wurde in Berlin festgehalten, dass nur eine Mischung aus Kalbs-, Rind- oder 

Lammfleisch verwendet werden darf und der Fettanteil auf 20 Prozent begrenzt ist. 

Außerdem dürfen Gewürze, Zwiebeln, Öl, Milch und Joghurt, jedoch keine Binde- und 

Konservierungsmittel zugefügt werden.  

C %Ò ÉÓÔ ÔİÒËÉÓÃÈ ÕÎÄ ÂÅÄÅÕÔÅÔ ȵÄÒÅÈÅÎÄȰ ɀ das Fleisch wird an einem sich drehenden Spieß 

gegart. Eigentlich heißt er Döner Kebab (= drehendes gebratenes Fleisch). 

D Bei Gyros wird hauptsächlich Schweinefleisch verwendet. Auch dieser Ausdruck heißt auf 

$ÅÕÔÓÃÈȡ ȵ$ÒÅÈÓÐÉÅħȰȢ 

E Ursprünglich nur Hammelfleisch, inzwischen aber auch Rind-, Lamm-, Puten- oder 

Hühnerfleisch. 

F Pro Tag werden 200 ɀ 300 Tonnen Döner produziert und gegessen. Die Deutschen lieben 

Döner mehr als Big Macs oder Bratwürste. 

G Herr Mehmet Aygün erfand ihn Anfang der 50er Jahre in Berlin-Kreuzberg.  
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H Fleisch, verschiedene Salate, Rotkohl, Tomaten, Zwiebeln, verschiedene Soßen (meist 

mit Chili oder Knoblauch) und je nach Wunsch und Angebot Ananas, Schafskäse, Mais oder 

gegrilltes Gemüse.  
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